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Bei der Übergabe des 64 Seiten 
umfassenden Heftes durch den 
Geschäftsführer von Parzellers 
Buchverlag, Rainer Klitsch, an 
Bürgermeister Werner Dietrich 
und Susanne Schneider vom 
Hauptamt, zeigte sich der Rat-
hauschef sehr angetan: „Das ist 
unsere beste Bürgerbroschüre, 
was die inhaltliche Umsetzung 
angeht. Alle reden über Digita-
lisierung, aber die Menschen 
wollen etwas in der Hand hal-
ten und nachblättern kön-
nen.“ Die „unkomplizierte Zu-
sammenarbeit“ mit dem Buch-
verlag habe sich bewährt und 
es sei etwas „sehr Persönliches“ 
herausgekommen.  

So enthält die Schrift nicht 
nur Informationen, Anlaufs-
tellen im Rathaus und die ge-
meindlichen Gremien. Auch 
„Gesundheit und Soziales“ so-
wie die Ortsteile haben breiten 
Raum erhalten. So kommen 44 

Seiten an Infos zusammen, 
während sich die Angebote 
von Handel, Gewerbe, Dienst-
leistungen und Industrie in  81 
Anzeigen widerspiegeln. 

Auch Menschen kommen zu 
Wort. Ein Dutzend Bürger von 
den Pfarrern  über Familien 
und Unternehmer kommen zu 
Wort. Alle hatten den gleichen 
Satz zu ergänzen: „Wenn ich an 
Großenlüder oder meinen 
Ortsteil denke, dann freue ich 
mich ...“ So wird zum Beispiel 
Hilde Otterbein zitiert. Sie er-
zählt von „frohen Festivitäten“ 
und dem „enormen Vereins-
wesen“. Auch auf Letzteres 

werden Einheimische wie Neu-
bürger – sie erhalten die Bro-
schüre bei ihrer Anmeldung – 
ausführlich hingewiesen und 
erhalten etwa Kontaktdaten. 
Dietrich: „Es ist ein kleines 
Buch über die Gemeinde ge-
worden.“ Sein Dank galt seiner 
Mitarbeiterin Susanne Schnei-
der und Karl Wahl, der die Fo-
tos zur Verfügung stellte. 

„Wir machen solche Bro-
schüren auch für andere Ge-
meinden im Landkreis, aber 
keine ist so persönlich und 
warmherzig gemacht und 
freundlich geschrieben“, lobte 
Rainer Klitsch.

„Kleines Buch“ über die 
Gemeinde für alle Bürger

Von unserem 
Redaktionsmitglied 
WALTER KREUZER

Informativ, lesenswert 
und bunt – so präsentiert 
sich die neue Bürgerbro-
schüre der Gemeinde 
Großenlüder. Sie wurde 
in einer Auflage von 
5000 Exemplaren in Par-
zellers Buchverlag pro-
duziert und wird in die-
sen Tagen an alle Haus-
halte verteilt.

GROßENLÜDER 

64-seitige Broschüre bietet mehr als Infos

Buchverlag-Geschäftführer Rainer Klitsch (links) übergibt 
die Großenlüderer Bürgerbroschüre an Bürgermeister Wer-
ner Dietrich und Susanne Schneider.  Foto: Walter Kreuzer

2004 schenkte Graf Görtz dem Sumpfver-
ein einige Grundstücke, darunter ein Ei-
chen-Wäldchen auf einem Hügel in der 
Aue zwischen Schlitz und Bernshausen. 
Die Eichen wurden hier einst gepflanzt, 
um mit der Eichelmast Vieh zu ernähren. 
Mittlerweile ist diese Nutzung Geschichte 
und die Eichen nähern sich ihrem Alters-
stadium. Das viele Totholz dürfte einer 
vielfältigen Insektenfauna Lebensraum 
bieten. Bei starkem Wind sollte man die-

ses Gebiet übrigens unbedingt meiden. 
Die Fläche wird gelegentlich als Grill- und 
Feierplatz genutzt. Leider sind die Spuren 
dieser Nutzung unübersehbar und der 
Schlitzerländer Sumpfverein hat aufräu-
men müssen: neben zerstörten Camping-
möbeln kam ein Kübel Flaschen zusam-
men. Auch jede Menge Plastikabfall wurde 
eingesammelt. Das Bild zeigt Ira Steigel 
mit ihrem Sammelgut; leider waren keine 
Pfandflaschen dabei. / Foto: privat 

Sammelaktion des Sumpfverein

Nicht nur der Hubsteiger des 
Lauterbacher Betriebshofes 
mit seinem Fahrer Hans-Jürgen 

Knapp war dazu gekommen, 
sondern auch Bürgermeister 
Rainer-Hans Vollmöller, der 
das Vorhaben des SI Clubs un-
terstützt. Des Weiteren hatten 
sich eingefunden Stefan Kunst, 
dessen Firma Wenzel & Hoos 
die Stoffbahnen für die Test-
Elemente gespendet hatte so-
wie der 1. Stadtrat Lothar 
Pietsch und Petra Junk von der 
Stadtverwaltung Lauterbach.  

Im Zentrum des Geschehens 
stand und steht dabei der Löwe 
– das Denkmal am Berliner 
Platz in Lauterbach. Mit Hilfe 
von Hubsteiger und Leiter wur-
de unter widrigen Wetterver-
hältnissen Maß genommen 

und Stoffelemente am Löwen 
platziert, die als Muster für die 
Mitmach-Kunst-Performance 
unter dem Thema „Nie wieder 
Krieg!“ dienen sollen. Das Lö-
wendenkmal ist Teil der Lau-
terbacher Alltagskultur, Begeg-
nungsort und Stadtmarke. 
Kaum jemand schenkt ihm tie-
fergehende Aufmerksamkeit, 
was sich mit dem Projekt des SI 
Clubs sicher ändern wird. Ute 
Kirst, Designerin und Mitglied 
des SI Clubs, hatte die Idee, den 
Löwen nach dem Vorbild des 
sogenannten „Urban Knit-
ting“ mit Woll-Elementen ein-
zuhüllen, um ihn mitsamt sei-
ner Geschichte wieder in das 
Bewusstsein der Bevölkerung 
zu holen. Der Löwe wurde 1907 
eingeweiht und sollte im Sinn 
des damaligen Denkmal-Aus-
schusses Symbol für die siegrei-
chen Schlachten deutscher 
Truppen gegen die Franzosen 
1870/71 sein. Anders als das 
Gefallenen-Denkmal am Lau-
terbacher Friedhof wurde der 
Löwe zum „Siegesdenkmal“, 
was  heute rückblickend, be-
sonders nach der Erfahrung 
zweier verheerender Weltkrie-
ge, nicht nur anachronistisch 
und unverständlich, sondern 
erschreckend erscheint. Ein 
Krieg, so weiß man, bringt Ver-
luste für alle Seiten. Deutsch-
land genießt zwar seit über 70 
Jahren Frieden, beheimatet 
aber seit einigen Jahren viele 
Menschen, für die Krieg, 
Kriegsverluste und -verderben 
ganz aktuelle Lebenserfahrun-
gen sind. Es ist daher der Frie-
den, dem ein Denkmal ge-
bührt. Das Projekt des SI Club 
Lauterbach-Vogelsberg, das 
von Ute Kirst geleitet wird, ent-
hebt den Löwen symbolisch 
seines historischen Funda-
ments und setzt ihn so in neue, 
zeitgemäße und friedensbeja-
hende Zusammenhänge: Aus 

dem Kriegssymbol wird ein 
Friedenssymbol, dessen um-
hüllende Wolle aus roten Farb-
tönen bestehen wird, die für 
Liebe, aber auch für Blut ste-
hen. Mit dem Blick auf das Ges-
tern erhalten unser Heute und 
unser Morgen eine neue Per-
spektive, und das nicht nur auf 
den Löwen.  

Die Mitmach-Kunst-Aktion 
lädt alle Menschen, die sich da-
ran beteiligen wollen, zum Stri-
cken oder Häkeln ein. Hierfür 
werden ab Mitte Januar in Lau-
terbach Woll-Stationen einge-
richtet, in denen man sich kos-
tenlos Wolle abholen kann, 
um nach einer einfachen Vor-
lage die Wollelemente zu ferti-
gen, mit denen der Löwe dann 
am 1. und 2. September einge-
hüllt werden soll. Das Verhül-
lungsdatum ist gut gewählt. 

Bereits kurz nach dem Krieg 
1870/71 wurde jährlich am 2. 
September das Sedansfest ge-
feiert, das an den Sieg über 
Frankreich erinnern sollte. Das 
25-jährige Jubliäum wurde 
1895 in Lauterbach  mit gro-
ßem Festzug begangen. Nur 
drei Jahre später regte der Krie-
gerverein den Bau des Löwen-
denkmals an. Mit der Kunst-
performance wird so das ehe-
malige Sedansfest in eine Frie-
densfeier umgewidmet. „Nie 
wieder Krieg!“ hat Ute Kirst das 
Projekt getauft, und mit die-
sem Motto wird nicht nur die 
Verhüllung selbst, sondern 
auch die über das Jahr verteil-
ten Begleit-Veranstaltungen 
wie Vorträge oder Lesungen 
überschrieben sein. Vier Wo-
chen lang wird der Löwe sei-
nen roten Woll-Umhang tra-

gen. Dann wird die Hülle gewa-
schen und wieder in ihre Ein-
zelteile zerlegt, die man käuf-
lich erwerben kann. Der Erlös 
kommt Kriegs- und Kriegstrau-
ma-Opfern zugute. „Nie wie-
der Krieg!“ erhielt bereits eine 
Förderzusage des mittelhessi-
schen Kultursommers, der 
OVAG und der Volksbank Lau-
terbach-Schlitz. SI hofft, dass 
sich weitere Sponsoren und na-
türlich tatkräftige Strickwillige 
finden werden, sobald die 
Wollstationen eingerichtet 
sind. Wo diese sich befinden 
werden und wie das Projekt im 
Detail verläuft, wird rechtzeitig 
veröffentlicht.Das SI-Projekt 
„Nie wieder Krieg!“ hat ge-
danklich bereits vor längerer 
Zeit begonnen, setzte aber jetzt 
mit der Probeverhüllung einen 
ersten Aktionspunkt.  ad 

Lauterbachs Löwe „errötet“ im Jahr 2018
Selbst heftiges Winter-
wetter konnte sie nicht 
abschrecken: Einige 
Frauen des SI Club Lau-
terbach-Vogelsberg ka-
men in Lauterbach bei 
Schneetreiben zusam-
men, um ihre für nächstes 
Jahr geplante Mitmach-
Kunst-Aktion einer vor-
bereitenden Probe  zu 
unterziehen. 

LAUTERBACH

SI Projekt „Nie wieder Krieg!“ / Gestrickt werden soll für den Frieden und Kriegsopfer

Auf dem Hubsteiger direkt am Objekt Hans-Jürgen Knapp, Ute Kirst und Dr. Sabine Schmalz  
 Foto: Deibel

Trotzten dem Wetter für die gute Sache: Frauen des Club 
Soroptimist International Lauterbach-Vogelsberg mit ihrer 
Präsidentin Susanne Bolduan (vorne links) und Projektleite-
rin Ute Kirst (vorne, Dritte v.l.) sowie die unterstützenden 
Gäste (vorne, v.r.n.l) Hans-Jürgen Knapp, Erster Stadtrat 
Lothar Pietsch, Stefan Kunst, (hinten, v.r.n.l.) Bürgermeister 
Rainer-Hans Vollmöller und Petra Junk.  Foto: Schmidt


